
Suchergebnisse: Bürgerhäuser

1596 – Erstmalige Gedanken der Eingemeindung der Au

München-Kreuzviertel - Au * Als Ersatz für die 34 Bürgerhäuser, die dem Bau der

Michaelskirche geopfert werden müssen, befasst sich der Magistrat der Stadt München erstmals

mit dem Gedanken der Eingemeindung der Au. Man nimmt aber wieder Abstand davon, nachdem

Herzog Wilhelm V. auf eine jährliche Steuer von 600 Gulden verzichtet. 

1858 – Geplante Maßnahmen gegen Rebellen und gegen Aufruhr

München-Graggenau - München-Kreuzviertel * Eine von Kriegsminister von Manz vorgelegte

Denkschrift will die Bürgerhäuser am Max-Joseph-Platz, zwischen der „Perusagasse ab nach

Norden bis auf die Höhe des ludovicianischen Königsbaues abzureißen“, um den

Rebellen keinen Unterschlupf und ein freies Schußfeld zu ermöglichen.    Zwischen der

Prannergasse [heutige Kardinal-Faulhaber-Straße] und der Theatinerstraße will er in den

geschlossen bebauten Häuserblock eine Bresche schlagen, den gesamten Häuserblock

zwischen der Perusagasse und der Schrammergasse demolieren und auf der dadurch

freiwerdenden Fläche eine Defensivkaserne errichten.     Zum Glück haben sich all diese

Planungen aus verschiedenen Gründen nicht realisieren lassen.

1880 – Der Bildhauer Anton Heß will in seinen Antiquitäten leben

München-Maxvorstadt * Der Bildhauer Anton Heß lässt sich durch den Architekten Leonhard

Romeis neben seinem Atelierbau ein villenartiges Wohnhaus im Stil der deutschen

Renaissance errichten. Der Bildhauer will ein Wohnhaus, in dem er seine über Jahrzehnte

angesammelten Antiquitäten, vornehmlich aus der Renaissancezeit, als Wohngegenstände

gebrauchen kann. Leonhard Romeis muss deshalb „von innen nach außen“ planen.    Fußböden,

Holzdecken und Wandvertäfelungen bilden die Vorgaben, nach deren Abmessungen sich die

Zimmergrößen der einzelnen Räume zu richten haben. Aus den Maßen der Zimmereinrichtung

ergibt sich die Zimmergröße und -höhe, aus der Zimmergröße der Grundriss und erst daraus

kann er die Gestaltung der Fassade entwickeln.    Architekt Romeis hat also zum einen die

Aufgabe, fünf komplette Zimmer mit Wandvertäfelung und zum Teil auch Erker und Sitznische

sowie verschiedene Decken in einen Bau zu integrieren, als auch gleichzeitig fehlende Teile im
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Stil der historischen Teile zu entwerfen, um eine einheitliche Wirkung des ganzen Hauses zu

erzielen. Anton Heß verzichtet in einigen Bereichen auf Komfort und zieht unpraktische Möbel,

wie kurze, gotische Betten, oder zum Teil niedrigere Türen einem Wohnen in zeitgenössischem

Mobiliar vor.    Der Bildhauer sammelt die Gegenstände also zur wirklichen Benutzung und strebt

keine Stilreinheit an. So kombiniert er in seinem Haus Südtiroler Stuben aus Kurtatsch und

Montan aus dem Jahr 1576 mit Türen und einem Treppengeländer aus Münchner

Bürgerhäusern, Portal- und Türverkleidungen aus Kloster Seeon, um 1620, und Plafonds aus

Ulm.

1903 – Friedrich Wilhelm von Bissing erwirbt das Gebäude an der Georgenstraße 10

München-Schwabing * Der Privatgelehrte Friedrich Wilhelm von Bissing erwirbt das Gebäude an

der Georgenstraße 10 und lässt es nach seinen Vorstellungen umbauen. Es entsteht eine schöne

Verbindung des Münchner Jugendstils mit traditionellen Elementen Altmünchner Bürgerhäuser.
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